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1n ihrer Bedeutung nıcht erkannt. Dafiß Tertullian selbst klaven beschäftigte, wiırd übersehen. ele-
gentlich ließen Zeiıilen ineinander, W as DA Unverständlichkeıit tührt.

Frage: worın liegt der Nutzen des Buches? ntwort: 6C 1St eın Lesebuch, das JQUCI durch C-

ratıv vorgelegtes Quellenmaterıal geleitet. Di1e Krıitik bleibt dem Leser überlassen.
Wıilhelm Gesse]

Kurt Ireu — Johannes Diethart: Griechische literarısche Papyrı christlichen -
halts, I1 Textband, Kart 141 S Tatfelband, Kartı 55 Taftfeln. Kommissionsverlag
der Osterreichischen Nationalbibliothek Brüder Hollinek. Wıen 1993
[Das 1n mustergültigem ruck vorgelegte Projekt » Wiener christliche Papyrı« verfolgt das 1e] WEe1-

Forschung, eıne papyrologisch-philologisch-theologisch-überlieferungsgeschichtlich brauch-
are Basıs SE Verfügung stellen. Der Tatelband m1t seınen vorzüglichen Fotos gyEestALLEL die
Autopsıe. IDITG gebotenen lexte sınd 1mM Inhaltsverzeichnıis korrekt aufgelıstet. Die verdienstvolle
und nützliıche Autbereitung der Texte, zusätzlic erschlossen durch vorzüglıche Indices, dıent VO

Inhalt her iınsbesonders der Liturgiewissenschaft. Dıi1e Beschreibungen der einzelnen Papyrı sınd
exakt und instruktıv. Dankbar nımmt I111all die Übersetzungen 1n die deutsche Sprache Z Kennt-
4S Die Generaldırektion der Osterreichischen Nationalbibliothek se1 EIIMNUNtETt; diese wichtige
Sammlung, des mühevollen Aufwands, zügıg tortzuführen.

Wıilhelm Gessel

Michele Picecirillo Eugen10 Allıata: Umm al-Rasas. Mayfta’ah eif SCavı de]l
Complesso dı Santo Stefano. tudıum Biblicum Francıscanum. Jerusalem 1994
Ln 376
Die dem Rezensenten bekannten Ausgrabungen seizen 1986 e1nN. Dıi1e Ausgrabungsstätte lıegt km
suüdwestlich VO Madaba ( Jordanıen) und erstreckt sıch ber Hektar. Das Zeichen VO Umm al-
Rasas 1st eın och gut erhaltener Turm, 45 km nördlich VO den Ruiinen. Die Ruinenstadt kann
ıdentitiziert werden mMi1t dem astron Mefaa, das sowohl durch römische w1e arabische Quellen
un! die Bıbel bekannt 1St. Meftaa War ursprünglıch eın Militärstützpunkt verschiedener Iruppen.
Das byzantınısche Haus ann der Kirche des Heıiligen Stephanus erkannt werden. Um
58 n.Chr. wurde dıe Kirche des Bischots Serg1us mi1t bedeutenden Mosaıken errichtet. In die gle1-
che eıt $ällt die Kirche der Aedicula. In der umayyadischen Zeıt wiırd die Sergius-Kırche umgestal-
tet Dıie Mosaıke der Stephanskırche wurden ebentalls Im 9. J6 n.Chr. sınd wohl die
kırchlichen Bauten endgültig aufgegeben worden. Warum die Aufgabe erfolgte, läßt sıch och nıcht
beantworten. Fasziniıerend 1st das Bodenmosaık der Stephanskırche, weıl Stadtvıgnetten VO

Städten ın Palästıina, Jordanıen un: Agypten zeıgt. Darunter Jerusalem (hıer 1afßt sıch die Anastasıs
erkennen), Neapolıs (mıt der Theotokoskirche aut dem Berg Garızım), Sebastis, (aesarea marı-
tiıma, Eleutheropolıs, Askalon, Philadelphıia USW. Natürlich 1st auch Meftaa dargestellt. Aus Ägypten
werden Alexandrıen, Käsın, Thenesos, Kynopolıs USW. 1m Mosaık repräsentiert. Die Hragei
diese LLUT och mıiıt der Karte VO Medaba entternt vergleichbaren Stadtansıchten den Kirchen-
boden schmücken, annn lediglich vermutungsweılse beantwortet werden. Vielleicht wurde das Ka-

1n der byzantınıschen Zeıt als Zwischenstatıiıon VO Jerusalempilgern aufgesucht. Und WEel die
Stephanskirche betrat, sollte sehen, da{fß eıne Kırche besuchte, die mıt allen Kirchen der Okumene
1n Verbindung stand.

Bedauerlicherweise lassen sıch aufende, mutwillıge Zerstörungen 1m Ausgrabungsgelände,


